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„Eine starke Gemeinde 
braucht eine funktionierende 
Infrastruktur.“



Liebe Bürgerinnen und Bürger von Schmitten, 

die Corona Krise hat sich deutlich entspannt, aber noch ist sie nicht überwunden 
und die Folgen werden wir noch einige Zeit spüren. Auch an Schmitten ist die 
Corona Krise nicht spurlos vorübergegangen, die Bereitschaft der Bürgerinnen 
und Bürger, hilfsbedürftige Mitbürgerinnen und Mitbürger zu unterstützen, 
war vorbildlich. Darauf kann Schmitten stolz sein und zeigt, dass in Schmitten die 
Gemeinschaft noch funktioniert.

Im letzten Hans Kurdum JOURNAL habe ich aufgezeigt, wie ich die Gemeinschaft 
in unserer Gemeinde unterstützen und stärken möchte. In dieser 3. Ausgabe des 
JOURNALs möchte ich auf das Thema Infrastruktur eingehen, denn „eine starke 
Gemeinde braucht eine funktionierende Infrastruktur“.





Schmitten ist eine Flächengemeinde mit einer schönen aber gleichzeitig schwie-
rigen Topographie. Schmitten ist ein beliebter Wohnort, mitten in der Natur und 
nahe zu Frankfurt. Für große Firmen ist Schmitten nicht geeignet. Für kleinere 
Dienstleistungsunternehmen ist Schmitten jedoch sehr attraktiv, weil sich hier 
Arbeits- und Wohnort gut verbinden lassen. Nach diesen Bedürfnissen muss sich 
die Infrastruktur ausrichten. Konkret bedeutet das:

	 Eine effiziente Verkehrsanbindung an das Rhein-Main-Gebiet und das 
	 Usinger Land, besonders durch den öffentlichen Nahverkehr.

	 Ein gutes Straßennetz zwischen und innerhalb der Ortsteile.

	 Ein moderner leistungsfähiger digitaler Anschluss.

	 Eine gesicherte Trinkwasserversorgung.

	 Ausreichend gute Kindergarten- und Grundschulplätze sowie ein gut 
	 erreichbares Angebot an weiterführenden Schulen im Umland.

	 Eine medizinische Grundversorgung für alle.

	 Sport- und Freizeitanlagen.

Um dies zu gewährleisten, ist es wichtig, dass wir unsere Infrastrukturkapazitäten 
nicht überfordern. Schon jetzt haben wir beispielsweise Probleme bei der Trink-
wasserversorgung oder der Bereitstellung von ausreichend Kindergartenplätzen.

Es ist erfreulich, dass Schmitten in den letzten Jahren gewachsen ist. Leerstehende 
Häuser sind wieder bewohnt und junge Familien bringen frisches Leben in die Ge-
meinde. Es macht Sinn, bestehende Baulücken zu schließen, aber die Erschließung 
von großen Neubaugebieten würde unsere Infrastruktur und damit auch unsere 
Finanzen überfordern. Dies halte ich für nicht sinnvoll.

In den vorherigen Ausgaben des Hans Kurdum JOURNALs habe ich bereits die 
Themen Kinderbetreuung, Sport- und Freizeitanlagen sowie medizinische Versor-
gung angesprochen, in der aktuellen Ausgabe möchte ich auf die anderen Infra-
strukturthemen eingehen.

DIE INFRASTRUKTUR NICHT ÜBERFORDERN



Verkehrsanbindung weiter ausbauen 
Dem öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) kommt in einer Flächengemeinde wie 
Schmitten mit Nähe zum Rhein-Main-Gebiet eine wesentliche Rolle zu. Meine Ziele 
sind die ÖPNV Anbindungen zu optimieren und ein innovatives und umweltbe-
wusstes Mobilitätskonzept für die Gemeinde zu erstellen. 

Die Busverbindungen nach Oberursel und Königstein können noch weiter verbes-
sert werden. Mit dem Bau der S-Bahn ins Usinger Land ist es nun Priorität, die 
Busverbindungen in diese Richtung ebenfalls auszubauen. Dies ist auch für die 
Anbindung an die weiterführenden Schulen im Usinger Land wichtig. 

Damit die Mitbürgerinnen und Mitbürger ohne Auto nicht abgehängt werden, werde 
ich mich dafür einsetzen, dass die Linienbusse effizienter zwischen den Ortsteilen 
genutzt werden können. Priorität hat für mich der Einsatz kleinerer Busse mit alter-
nativen Antrieben sowie als wertvolle Ergänzung zum ÖPNV das „Bürger-Mobil“.



Verbesserung des örtlichen Straßennetzes 
Straßen und Wege sind an vielen Stellen in der Gemeinde in einem schlechten 
Zustand. Wir brauchen nicht mehr Straßen, aber ein innovatives Konzept, um die 
Straßen mit unseren begrenzten Mitteln in Schuss zu halten. Dazu gehört auch 
eine bessere Kommunikation zwischen Anliegern und Gemeindeverwaltung, um 
Beteiligung und Transparenz zu erhöhen.

Das Straßenbauprogramm möchte ich unter Berücksichtigung neuer technischer 
Möglichkeiten und maximaler Nutzung von Fördermitteln fortsetzen. Dadurch 
freiwerdende Mittel möchte ich verstärkt für Reparaturmaßnahmen einsetzen. Be-
sonders wichtig sind mir Maßnahmen zur Verhinderung wiederkehrender Schäden 
bei Natur- und Schotterstraßen.

Die Durchgangsstraßen gehören dem Land und dem Kreis. Dennoch werde ich 
Straßenbaumaßnahmen beim Durchgangsverkehr zur Chef-Sache machen.  Weiter-
hin ist es mir wichtig, ein intelligentes Baustellen-Management für neue Straßen-
baumaßnahmen einzuführen.

Digitaler Anschluss ist kein Luxus 
Mein Ziel ist, Schmitten mit einer leistungsfähigen digitalen Infrastruktur aus-
zustatten. Sie ist Grundlage für die Wirtschafts- und Regionalentwicklung in 
Schmitten, damit sich Wohnen, Arbeiten, Ausbildung und Freizeit besser verbin-
den lassen. Dazu gehört eine ausreichende Bandbreite sowie ein flächen-
deckendes Mobilfunknetz.

Mit den Erfahrungen aus der Pandemie wird der Ausbau digitaler Infrastrukturen 
von Bund und Land massiv unterstützt und gefördert. Für mich ist es Chef-Sache, 
diese Möglichkeiten komplett auszuschöpfen. Außerdem werde ich mich persönlich 
bei den Netzanbietern dafür einsetzen, dass die „weißen Flecken“ in Schmitten – 
wie Funklöcher und unzureichende Breitbandanschlüsse – bald der Vergangenheit 
angehören.





Wasser ist lebenswichtig  
Die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung hat für mich absolute Priorität. 
Die vergangenen Jahre waren extrem trocken und haben dazu geführt, dass die na-
türlichen Wasserspeicher zeitweise nahezu ausgeschöpft waren. Schmitten muss 
einen Großteil seines Trinkwassers dazukaufen. Ob das in Zukunft in diesem Maße 
weitergehen kann, ist nicht sicher, da das Wasser auch andernorts knapp wird. 
Mein Ziel ist es, den Verbrauch von Trinkwasser und die Abhängigkeit von exter-
nen Wasserversorgern zu reduzieren und die Trinkwasserversorgung langfristig zu 
sichern. Dafür plane ich vier Maßnahmen:

	 Eine Aufklärungsaktion wie es um unsere Trinkwasserversorgung steht und 
	 wie jeder Haushalt Wasser einsparen kann sowie eine regelmäßige 
	 Veröffentlichung des Wasserverbrauchs der Gemeinde.

	 Eine Zisternenpflicht für Neubauten und die Förderung von Zisternen bei 
	 existierenden Gebäuden.

	 Optimierung des Trinkwassernetzes, um Überkapazitäten an bestimmten
	 Orten in der Gemeinde umzuverteilen sowie Prüfung von neuen Wasser-
	 gewinnungsanlagen im Rahmen der vorgeschriebenen Entnahmemöglichkeiten.

	 Staffelung der Trinkwasserpreise, um Anreize für einen sparsamen und 
	 umweltbewussten Umgang mit Wasser zu erzeugen.



Infrastruktur pflegen … 
Eine gute Infrastruktur hält nur solange man sie auch pflegt. Es gibt viele schöne
Beispiele von einzelnen Bürgerinnen und Bürgern sowie Bürgerinitiativen, die helfen
das Erscheinungsbild der Gemeinde zu erhalten und zu verschönern. Das ist wichtig
und ich möchte dies noch weiter fördern, da es auch zu einem umsichtigeren Um-
gang mit unserer Infrastruktur führt.

Infrastruktur kann man nicht vom Schreibtisch aus pflegen. Für mich ist klar, dass 
ich als Bürgermeister viel Zeit draußen verbringen werde, um zusammen mit dem 
Bauamt, dem Bauhof und den Wassermeistern, Straßen, Wege und Gebäude
der Gemeinde sowie sonstige Anlagen regelmäßig zu überprüfen und Probleme
rechtzeitig anzugehen. Oft lassen sich Schäden mit kleinem Aufwand frühzeitig 
beheben, bevor sie später zu großen Ausgaben führen.

… und für Ordnung sorgen 
Zum Pflegen der Infrastruktur gehört auch, dass man für Ordnung sorgt. In Schmitten
herrscht nicht das Chaos. Die Gemeindevertretung hat jedoch beschlossen, das 
Ordnungsamt mit der Einstellung von einem Hilfspolizisten zu stärken. Ich unter-
stütze diese Entscheidung. Mit immer mehr Bewohnern und zunehmenden Tages-
tourismus ist es wichtig, Verkehr und Parksituation besser zu überwachen. Auch 
ist es notwendig, auf die Pflege und den Bewuchs von Gehwegen sowie die 
Einhaltung von Straßen- und Baustellenabsperrungen zu achten.
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Auf Ordnung achten, heißt nicht schikanieren. Die Bürgerinnen und Bürger sollen 
die Ordnungshüter als Vertreter und Schützer ihrer Rechte wahrnehmen. Deshalb 
ist es mir wichtig, als Bürgermeister mit den Ordnungshütern in direktem Kontakt 
zu stehen und persönlich Anregungen aus der Bürgerschaft aufzunehmen. 

Ich hoffe, ich konnte Ihnen mit dieser 3. Ausgabe des Hans Kurdum JOURNALs wei-
tere Eindrücke von meinen Gedanken und Ideen vermitteln. Sicherlich gibt es noch 
mehr Themen, die Ihnen wichtig sind. Deshalb meine Bitte, sprechen Sie mich an, 
treten sie mit mir in den Dialog und lassen Sie mich wissen, was Sie bewegt.
In der nächsten Ausgabe des Hans Kurdum JOURNALs werde ich auf Themen, wie 
beispielsweise Gewerbe, Wald, Umweltschutz und mehr zu sprechen kommen.

Mit herzlichen Grüßen Ihr

Hans Kurdum
Unabhängiger Bürgermeisterkandidat 
für Schmitten
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Hans Kurdum
Unabhängiger Bürgermeister
für Schmitten

Liebe Bürgerinnen und Bürger von Schmitten,

am 27. September 2020 wählen Sie einen neuen Bürgermeister für Schmitten.
Für dieses verantwortungsvolle und interessante Amt werde ich als unabhängiger 
Kandidat antreten. Schmitten ist mir sehr ans Herz gewachsen und ich glaube, 
dass ich für das Amt des Bürgermeisters die richtige Qualifikation und besondere 
Motivation mitbringe.

Die FWG hat am 16. Januar 2020 einstimmig beschlossen, mich dabei zu unter-
stützen. Ich werbe aber auch um Unterstützung bei anderen Fraktionen, denn mir 
ist wichtig, Bürgermeister für ALLE zu sein.

Gerne möchte ich mich kurz persönlich vorstellen und Sie über meine Pläne und 
Ziele informieren. Bis zum 27. September ist noch etwas Zeit und Sie werden 
bis dahin noch mehr von mir hören und lesen - so wie ich hoffe, von Ihnen viele 
Anregungen zu erhalten.
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ALLE JOURNALE IM ÜBERBLICK 

Hans Kurdum
Bürgermeisterkandidat
für Schmitten

Liebe Bürgerinnen und Bürger von Schmitten,

die Corona Krise betrifft nun auch die Bürgermeisterwahl.  Der Termin wurde auf 
frühestens 1. November verschoben. Aber das ist erstmal nicht so wichtig. Wirklich 
wichtig ist jetzt, dass wir möglichst alle gesund bleiben und zusammenhalten. 
Damit die Sonderregeln nicht zu lange anhalten, müssen wir alle helfen, den Virus 
so schnell wie möglich einzudämmen. Ich bin überzeugt, dass wir in Schmitten 
unseren Teil dazu beitragen werden.

Wir müssen uns in diesen Tagen räumlich voneinander distanzieren. Gerade des-
halb ist es um so wichtiger, dass wir als Gemeinschaft näher zusammenrücken. 
Nur Gemeinschaften, in denen sich die Menschen untereinander respek-
tieren, verstehen und unterstützen, sind für Herausforderungen, wie die 
Corona Krise gewappnet.

Beigefügt finden Sie einen Info-Flyer zum Thema Corona-Hilfsprogramme, 
bei denen ich in den letzten Wochen aktiv mitgearbeitet habe.
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Nr.1
Über mich, Programm und Ziele

Nr.2
Gemeinschaft in Schmitten

Haben Sie ein Journal verpasst?
Nehmen Sie gerne Kontakt mit mir auf. 
Alle Journale finden Sie auch auf www.hans-kurdum-schmitten.de

 

Besuchen Sie mich im Internet, bei Facebook oder Instagram:
www.hans-kurdum-schmitten.de
www.facebook.com/pg/hanskurdumschmitten
www.instagram.com/hanskurdum

Schreiben Sie mir oder hinterlassen Sie Ihre Nachrichten:
m.me/HansKurdumSchmitten
info@hans-kurdum-schmitten.de

Immer auf dem neusten Stand sein? 
Melden Sie sich bei meinem Newsletter an:
www.hans-kurdum-schmitten.de/newsletter


